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Lohnen Prozesse
wirklich?

Prozessorientiertes Vorgehen in der
Elektronikentwicklung ist eine Vor-
aussetzung für Produktqualität und
die Einhaltung von Zeit- und Ressour-
cenvorgaben. Diese Hypothese lässt
sich nur schwerlich beweisen, denn
wissenschaftliche Experimente gibt
es dazu nicht. Dafür müsste eine
Organisation alle Parameter einer
Entwicklung bis auf den Prozess kon-
stant halten können, um dann in zwei
Experimenten den Einfluss einer Pro-
zessänderung zu unter-
suchen. Unmöglich!
Aber bedarf es noch
eines strengen Bewei-
ses in dieser Fragestel-
lung? 
Es ist doch offensicht-
lich, dass sich komplexe
Vorgänge nicht mehr mit
Papier und Bleistift und
auf Zuruf managen las-
sen. Ein vernünftiges
Maß an Organisation und
Disziplin ist erforderlich,
um die Komplexität der
heutigen Aufgabenstel-
lungen sicher bewältigen
zu können. Die Automobilproduktion
oder die Steuerung des Luftverkehrs
sind Beispiele für konsequente Pro-
zessorientierung, und damit für höch-
ste Betriebssicherheit, Effizienz und
Qualität.

Die meisten Zulieferer von Auto-
mobilelektronik haben den Nutzen
der Prozessorientierung erkannt und
haben Programme zur Verbesserung
ihrer Systementwicklungsprozesse
etabliert. Im Bereich der Elektronik-
entwicklung müssen  einige Automo-
bilhersteller die eigene Messlatte
entsprechend höher legen, wollen sie
dem wachsenden Anspruch ihrer
Zulieferer nach reifen Partnern
gerecht werden.

Was ist also ein vernünftiges Min-
destmaß an Organisation in der Sys-
tementwicklung? Einen guten An-
haltspunkt liefern CMMI oder SPICE.
Bei deren Anwendung muss das
Management für sich reflektieren
und mit Augenmaß entscheiden, wel-
ches Maß an Organisation die Ge-
schäftziele vernünftig unterstützt.

Die Praxis scheint die Kritiker oft 
zu bestätigen, wenn Investitionen in

Prozesse bzw. Prozess-
verbesserungen nicht
den erhofften Effekt
bringen. Dabei wird ver-
gessen, dass sich ein
langfristiger Effekt nur
einstellt, wenn Prozes-
se in ausreichendem
Maße in einer Organisa-
tion verankert werden.
Wer es bei kurzfris-
tig angelegten  Einfüh-
rungsmaßnahmen be-
lässt, springt zu kurz.
Man sollte Prozesse wie
ein maßgeschneidertes
Korsett nachhaltig eta-

blieren: es formt die Organisation,
gibt Halt und setzt in entscheidenden
Situationen aber auch Grenzen. Die-
ses Ziel lässt sich mit einer geeigne-
ten Werkzeugunterstützung elegant
erreichen. 

Prozesse lohnen sich.  Sie sind eine
notwendige Voraussetzung für die
Beherrschung der zunehmend kom-
plexeren Entwicklungsaufgaben der
Zukunft.

In dieser Ausgabe finden Sie u.a. Bei-
träge zu den Themen Entwicklungs-
prozesse und Prozesswerkzeuge.

Viel Spaß beim Lesen!
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